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Eine Vision stand am Anfang der wohl erfolg-
reichsten wie folgenreichsten Schule für Ge-
staltung: die Idee, aus der Katastrophe des
Ersten Weltkrieges einen neuen Menschen
erstehen zu lassen. Ein Geschöpf, das mit allen
Sinnen begabt, geschult durch die besten
Künstler und Architekten der Zeit befähigt sei,
Gegenwart und Zukunft eines modernen Jahr-
hunderts zu erfinden. Walter Gropius verlieh
seiner Vision 1919 den programmatischen Titel
„Bauhaus“ und hätte in der Namensgebung
kaum geschickter sein können. Denn ist nicht
das „Haus“ Synonym für Ideenreichtum, die
Sorgfalt in der Ausführung und die Anpas-
sungsfähigkeit an neue Methoden seiner Er-
bauer? Das Haus spendet die sinnstiftende 
Hülle für gemeinsam entwickelte Gedanken
über die Gestaltung von Leben und Umwelt
und ist eo ipso Momentum steter Reflexion
über seinen eigenen Um- und Weiterbau. Der
Vorgang, ein Haus zu bauen und es zu „behau-
sen“, wird gleichsam getragen von den seins-
definierenden Elementen Raum und Zeit und

markiert den Prozeß des Lebens schlechthin.
(Auch am „Europäischen Haus“ und seiner
Struktur wird weiterhin gebaut werden, und
seine Bewohner müssen untereinander Zivili-
sationsarbeit leisten.) Gropius und die Bau-
häusler wollten ihrer Gesellschaft ein anderes
Gesicht geben, ein aufregendes modernes
Gebäude errichten, das – befreit vom Ausstat-
tungsplunder der Kaiserzeit – vor allem auch
dem Kopf die neue Richtung wies. 
Für eine kurze Spanne von 14 Jahren teilte das
Bauhaus diesen Willen zur Erneuerung mit der
jungen deutschen Republik. Während jenes in
den Ideenkammern von Ateliers und Werkstät-
ten den Menschen und seine Lebensbereiche
zivilisierte, versuchten die Politiker, das Staats-
und Gesellschaftsgebäude zu demokratisieren.
Es ist bekannt, daß die Demokratisierung für
den Anbruch eines 1000jährigen Reiches aus-
gesetzt wurde; gleichfalls beendeten die Natio-
nalsozialisten ab 1933 rigoros die ästhetisch-
geistige Zivilisierung Deutschlands. Anderswo,
in der Emigration, vor allem in den Vereinigten

8 Vorwort

Vorwort 

Studierender auf einem Balkon des Preller-
hauses. Atelierhaus Bauhaus Dessau, um 1929.
Foto von Marianne Brandt, BHA. 1 Prophet oder
Visionär? Der Bauhäusler in kontemplativer
Andacht.
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Staaten und in Palästina wurde wenig später die
soziale Utopie des Bauhauses mit derselben
Energie wie an seinen Wirkungsorten in
Weimar, Dessau und Berlin weitergedacht.
Rückblickend fand der letzte Bauhausdirektor,
Ludwig Mies van der Rohe, dafür in der ihm
eigenen Präzision die Formel: „Nur eine Idee
hat die Kraft, sich so weit zu verbreiten.“ 
Die Philosophie des Gestaltens, die durch 
diese Idee verkörpert wird, vereinte jene, die
sie vertraten, über alle Grenzen hinaus. Etwas
nimmt Gestalt an. Das Prozeßhafte des Wortes

das enge Nebeneinandersein des reinen Ge-
dankens und der konkreten Substanz typisch
deutsch“ sei.
Nach der Sturm-und-Drang-Periode Weimars,
den Gründerjahren des Aufbruchs zwischen 
Jugendstil und Expressionismus, zwischen
Handwerk und Technik, hatte sich um 1925/
1926 in Dessau die Schule endgültig als Labo-
ratorium des Gestaltungswillens etabliert. Das
neue Unterrichtsgebäude aus Glas und Stahl,
nach Plänen von Gropius errichtet, beherbergte
nunmehr Produktivwerkstätten, denn was am

Gestaltung – wie ein Gegenstand entsteht und
beschaffen sei – ist so alt wie der mittelalter-
liche Begriff von der Bauhütte, dem Zentrum
der Zünfte und Kathedralenbauer, den Gropius
im Namen „Bauhaus“ primär ansprach. Und
die Worte Gestalt und Gestaltung sind so be-
deutungsschwer, daß sie unübersetzbar Ein-
gang in den englischen Sprachschatz gefunden
haben. Weshalb T. Lux Feininger, der jung-
genialische Foto-Chronist des sprühenden
Lebens am Bauhaus in seinen Betrachtungen
über die Schule ahnte, daß „das Gefühl für 

9Vorwort

Farkas Molnár, Der Drachenflieger. 1923,
Radierung auf Karton, Druck: 14,8 x 19,8 cm,
Karton: 23,0 x 35,0 cm, BHA. 1 Der „neue Mensch“
– hier dargestellt in seinem Harmoniebestreben
zwischen Spiel und Kunst, Dynamik und Aus-
gleich, Körperhaftigkeit und Fortschritt.
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Die Gründung des Bauhauses stand nicht un-
bedingt im Zeichen der Industriekultur. Die 
Arbeit begann unter einem anderen Motto,
„Kunst und Handwerk – eine neue Einheit“,
hieß es 1919. Natürlich war dies weder ein 
Irrtum, noch geschah es aus Verblendung; als
Profi des Werkbundes wußte Gropius ganz 
genau, daß die Bedeutung des Handwerks in 
einer Industriegesellschaft zunehmend margi-
nal werden würde. Die Berufung auf das Hand-
werk ist wohl eher der Stimmung in der Zeit
nach dem Ersten Weltkrieg geschuldet, der Er-
fahrung, daß industrielle Planung und Technik
der Kriegsführung ganz neue Dimensionen des
Grauens hinzugefügt hatten. Handwerk stand
für Umkehr, Besinnung auf vorgängige Tradi-
tion – aber nicht für Zukunft. Deswegen ver-
schwand dieses Label auch schnell wieder aus
der Programmatik des Bauhauses. Ab 1922/
1923 verwendete Gropius die Formel, die sich
dann fest mit der Vorstellung vom Bauhaus 

verbinden sollte: „Kunst und Technik – eine
neue Einheit“. Doch die Frage, inwieweit die-
ser Anspruch eingelöst wurde, ist nicht leicht
zu beantworten. 
Das Bauhaus war kein Institut für Geschichte
und Theorie der Technik; durchaus offenbleibt
in seinen Verlautbarungen, welche Technik
tatsächlich als bedeutsam angesehen wurde,
um welche Anwendungsfelder es dabei gehen
sollte und wo welche Konsequenzen für kon-
kretes gestalterisches Arbeiten abzuleiten
wären. So bleibt ein Blick auf die Werke, der
Rekurs auf Architekturen und Objekte. Die
prominenteste Hervorbringung ist sicher das
Bauhausgebäude selbst, und wenn man es nicht
ästhetisch, sondern im Hinblick auf die Haus-
technik betrachtet, ist man schnell ernüchtert:
Gerade der Werkstattflügel, wo gleichsam das
Herz der Moderne schlug, war infolge des
neuartigen Glasvorhangs im Winter kaum zu
heizen, im Sommer unerträglich heiß. Früh

schon wurde auch die schlechte Akustik
beklagt. Diese Probleme zu lösen, strebte man
offensichtlich nicht an; beim Dessauer Bau
wurde praktische Funktionalität zugunsten der
Reinheit seiner technisch-glatten Erscheinung
vernachlässigt.
Im Bauhaus ging man von der Annahme aus –
und dasselbe gilt für Le Corbusier –, daß Tech-
nologie und Architektur den gleichen 
Gesetzmäßigkeiten unterlägen. Die großen pri-
mären Formen waren das bevorzugte Arbeits-
material, sie galten als Inbegriff auch techni-
scher Rationalität. Le Corbusier preist in seiner
Programmschrift „Ausblick auf eine Architek-
tur“ Würfel, Kegel, Kugeln, Zylinder oder
Pyramiden als rein und schön; die ägyptische,
griechische und römische Baukunst hätte sie
angewendet. Dazu stellt er Bilder von ameri-
kanischen Getreidesilos – reinen Ingenieurs-
leistungen. Diese Silos sind additive Agglome-
rationen elementarer Formen, von Zylindern

80 Leben und Alltag

Das Bauhaus und die technische Welt – Arbeit an der 
Industriekultur? 
Christoph Asendorf

Umbo (Otto Umbehr), Der rasende Reporter
(Egon Erwin Kisch). 1926, Reproduktion der
Originalfotomontage, BHA. 1 Einen Fuß im Auto,
den anderen im Flugzeug, die Sinne mit Schall-
trichtern und Kamera geschärft, der Unterleib mit
seismographischem Gerät ausgerüstet, so wird
technisierte Wahrnehmung auf mechanischem
Wege und doch „per pedes“ zur Pressemeldung.

Ise Gropius am Adler-Cabriolet. Um 1932, Foto: Donath, Presse-Bilder, Berlin, BHA. 1 Die Originalbeschriftung verso lautet: „Frau Prof. Gropius erhielt auf
diesen Adlerwagen einen Ehrenpreis als ‚schönster Wagen von Berlin‘ (gestrichen, verbessert in:) ‚schönster deutscher Wagen‘.“ 
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künstlerische Experiment. Der Typus als
bestimmtes Menschenbild ist vielmehr die
eigentliche Essenz seiner Ästhetik. Ohne die
diesbezüglichen, oft komplizierten und durch-
aus widersprüchlichen Äußerungen des Künst-
lers hier en detail darlegen zu können, erweist
sich aber die Frage nach eben diesem Men-
schenbild als zentral, da sie für den Bauhaus-

lehrer und -meister programmatisch wurde.
Dabei ist es bezeichnend, daß ihm der nahelie-
gende Übergang zur vollständigen Autonomie
der reinen Form – selbst da, wo sie, wie bei
Kandinsky, metaphysisch aufgeladen wurde –
letztlich ebenso fremd blieb wie die pure Nütz-
lichkeit eines reinen Bauhausfunktionalismus. 
Anhand des Vergleichs mit Adolf Hölzel kann

die Bedeutung der abstrahierten Figurinen
Schlemmers gut verdeutlicht werden. Selbst
wenn der behutsame Avantgardist Hölzel das
Gegenständliche selten ganz aufgab, so waren
ihm klassische Themen wie „Die Anbetung der
Heiligen Drei Könige“ eigentlich nur Anlaß für
eine rein formale Gestaltung auf der Fläche.
Schlemmer hingegen hat einen solchen

284 Persönlichkeiten

Oskar Schlemmer, Fensterbild XII, Raum mit
sitzender Figur in violettem Schatten. 1942,
Öl über Bleistift auf kaschiertem Karton, 30,6 x
20,7 cm, Kunstmuseum Basel, Depositum Privat-
sammlung, Courtesy C. Raman Schlemmer. 1 Nie
war sich Schlemmer so gewiß, der Synthese, „in
der sich Realität und Abstraktion, Naturwahrheit
und Kunstwahrheit mühelos vereinten“, so nahe
zu sein, wie bei den Wuppertaler Fensterbildern,
die er von seiner Döppersberger Wohnung aus
skizzierte. Die düstere Farbanlage und die stren-
ge Abstraktion stehen in einem auffälligen Ge-
gensatz zum stillen Ideal der Apotheose der
menschlichen Figur.

Oskar Schlemmer, Groteske. 1923, Nußbaum-
holz, Elfenbein und Metallstab, 56,0 x 23,5 x
10,0 cm, Staatsgalerie Stuttgart. 1 Diese Plastik
Schlemmers läßt trotz des hohen Grades an Ab-
straktion noch anthropomorphe Züge erkennen.
Es war für den Künstler weit mehr als eine rein
dekorativ-formale Frage, bis zu welchem Ausmaß
er die Gegenstandslosigkeit vorantreiben konnte
und wollte. Bestimmend für sein Werk bis zur tra-
gischen Unaufhebbarkeit dieses Konflikts wurde
das Experimentieren im Spannungsfeld zwischen
abstrakt-geometrischen Grundformen und der
menschlichen Figur.
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abstrakten Ästhetizismus letztlich abgelehnt,
vor allem deshalb, weil die angesprochene
Leerstelle im Weltbild dieses „illusionslosen
Utopisten“ dergestalt eben nicht auszufüllen
war: „Sodann die Kenntnis der Mittel. Eines
Tages stehen wir da mit vollen Händen, mit
Mitteln ... Wir haben alles, nur nichts zu sagen.
Nichts auszudrücken. Es fehlt die Idee.“ (Oskar
Schlemmer, Briefe und Tagebücher. 1915,
Stuttgart 1977, S. 111) Zwar erkannte er, ge-
rade als Lehrer, den Nutzen solcher Formüber-
legungen durchaus an, doch letztlich mußten
für ihn die Mittel in der menschlichen Gestalt
ihre Begründung finden. Denn ihm schien die

Die Linie, die Herz und Hirn verbindet,
Die Linie, die das Gesicht mit dem Gesehenen
verbindet,
Das Ornament, das sich zwischen Körper und
Außenwelt bildet,
sein Verhältnis zu ihr versinnbildlicht.“ 
(ebenda, S. 22)
Es ging Schlemmer im eigenen malerischen
Werk wie in der Arbeit am Theater und in
seiner Lehre niemals um eine – für ihn belang-
lose – naturalistische oder subjektivistisch
verzeichnete Menschendarstellung, sondern
immer um eine auf Allgemeinheit zielende
Typenbildung. „Das Elementare im Figürlichen

Gleichung von geometrischen Grundformen
und menschlicher Figur in der Natur selbst an-
gelegt zu sein. Folglich wird der Formenkanon
der Moderne von Schlemmer unmittelbar aus
der menschlichen Natur abgeleitet. Schon 1915
formulierte er:
„Das Quadrat des Brustkastens,
der Kreis des Bauchs,
Zylinder des Halses,
Zylinder der Arme und Unterschenkel,
Kugel der Gelenke an Ellbogen, Knie, Achsel,
Knöchel,
Kugel des Kopfes, der Augen,
Dreieck der Nase,

285Oskar Schlemmer

Oskar Schlemmer, Der Mensch im Ideen-
kreis II. Schautafel zu Zyklus „Der Mensch“,
Bauhaus Bühnenkurs, Dessau. 1928, Tusche,
Bleistift und Buntstifte auf Papier, auf Karton
aufgezogen, mit orangefarbenem Stoffband ein-
gefasst, 53,0 x 41,0 cm, Bühnen Archiv Oskar
Schlemmer, Theatersammlung UJS. 1 Schlem-
mers Darstellung der Figur wollte mehr sein als
eine pure Abbildung der äußerlichen Anatomie. Er
verstand die menschliche Gestalt vielmehr als ein
Ineinandergreifen unterschiedlicher Ideenkreise
mit „grafischen Darstellungsmitteln und natur-
wissenschaftlichem Aufbau“ auf dem Wege zu
einer „transzendenten Ideenwelt“.
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488 Werkstätten

In rund sieben Jahren ihrer Existenz, 1925 bis
1932, hat die Werkstatt für Druck und Reklame
unter drei Direktoren ihre Ziele und Arbeits-
weisen dreimal grundlegend geändert. Sie wur-
de in der Gropius-Ära unter Herbert Bayers 
Regie de facto eine „Produktivwerkstatt“ klei-
nen Umfangs, aber in reinerer Form als je wie-
der. Ihr Hauptprodukt Reklame ging von der 
revolutionären, internationalen Strömung der
„elementaren Typographie“ aus, die das Inter-
esse an Werbung am Bauhaus noch heftiger
entfachte. Unter Hannes Meyer übernahm die
Abteilung dann offiziell Produktionsaufgaben

des Hauses und erhielt damit eine wichtigere
Stellung am Bauhaus. Werkstattleiter Joost
Schmidt ließ jetzt auch dreidimensionale Wer-
bemittel entstehen, die Eigenheiten von Ware
und Firma dem Betrachter anschaulicher ma-
chen konnten, als das in der Zeit der ersten Ver-
arbeitung künstlerischer Anregungen aus De
Stijl und Konstruktivismus beabsichtigt war.
Kaum war Schmidt 1930 bei dem Traum an-
gelangt, aus seiner „Werbewerkstatt“ mit ange-
schlossener Foto- und Plastikabteilung ein gro-
ßes „Werbeinstitut“ zu machen, fiel sie unter
Mies van der Rohe bald zurück in den Dämmer-

schlaf einer trockenen Lehrwerkstatt, gedacht
für Werbegrafiker, und sie starb daran, bevor
das Bauhaus 1933 geschlossen wurde.
Die „Bauhaustypografie“, wie Setzer und
Drucker bald empört, bald lobend sagten,
begann in Dessau, noch bevor die Schule über-
haupt eine eigene Druckerei einrichten konnte.
Die ersten Experimente machte Bayer wahr-
scheinlich allein – wo – das ist noch immer
nicht geklärt. Überhaupt sind Quellen über
Druckerei und Reklamewerkstatt zur Zeit 
Bayers rar. Stellvertretend sind wir auf seine 
eigene Arbeit verwiesen. Die „Arbeitspläne“

Druckerei, Reklame, Werbewerkstatt
Ute Brüning

László Moholy-Nagy, Innentitel der
Publikation „Staatliches Bauhaus Weimar
1919–1923“. 1923, Buchdruck, 25,0 x 25,5 cm,
BHA.1 „Für die Technik unserer heutigen Ar-
beiten ist die Ausnutzung maschineller Mög-
lichkeiten charakteristisch ...“, konstatierte
Moholy-Nagy 1923. Seine Vorliebe, am Material
des Setzkastens Formen zu entdecken, die sich
zu Kompositionen aus Spannung und Dynamik
fügen ließen, sollte am Bauhaus erheblichen
Einfluß haben. Seine Experimente in Satz, Druck
und Layout entfachten eine anhaltende Debatte
über zweckbetonte Typografie.
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vom November 1925 zeigen noch stark das
Weimarer Konzept. Grafische Reproduktion
war geplant, was wohl nicht mehr realisiert
wurde. Das neue Angebot von Buchdruck und
Handsatz, anfangs mit einer Groteskschrift in
allen Größen und Graden, war für die beabsich-
tigte Produktion wichtiger. Bayer gab der Werk-
statt einen neuen Sinn, indem er anstelle der an
das Buchdruckerhandwerk nur angegliederten 

deln. Das deutet auf eine hochaktuelle Ver-
knüpfung unterschiedlicher Wissenschaften,
die bisher noch keine deutsche Ausbildungs-
stätte aufzuweisen hatte. „Werbebau“ wird
Bayer als Berührungspunkt mit der Abteilung
Wandmalerei gesehen haben, wo der Unter-
richt „zeitweilig“ stattfinden sollte – man 
erinnere sich an Bayers Weimarer Entwürfe 
in der Wandmalerei, die projektierte Licht-

Reklameabteilung das Fach „Reklame“ ein-
führte. Nachdem der Druckereibetrieb, laut
„Werkstattordnung“, im August 1925 zumin-
dest auf dem Papier begonnen hatte, erfährt
man 1926 im neuen Lehrplan stichwortartig
von Unterrichtsinhalten: Die Werbemittel, auch
Werbebau, und ihre wirksame Anwendung 
seien zu untersuchen, weiterhin seien Werbe-
plan, Normung, Werbepsychologie zu behan-

Joost Schmidt, Plakat. 1922/1923, Lithografie, 60,5 x 48,0 cm, BHA.1 Schmidt, zu jener Zeit Geselle in der Bauhausbildhauerei, orientierte sein preisge-
kröntes Plakat an der Formensprache seines Lehrers Schlemmer. Schrift und Bauhaussignet führen neben der abstrakten Figur noch kein eigenständiges
Leben.

Joost Schmidt, Titelblatt der Zeitschrift „Die Form“. Dezember 1926, Buchdruck, DIN A 4, BHA.1Die neuen Typografen forderten Einfachheit, Klarheit
und Präzision. Joost Schmidt, Autodidakt auf diesem Gebiet, hob die Buchstabengeometrie mit ähnlichen Formen hervor und erreichte eine zeichenartige
Komposition.

489Druckerei, Reklame, Werbewerkstatt
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